
Mittsommer auf bømlo- die erste Woche

Am Freitag um 10.00 Uhr verliessen wir unser zu Hause, um uns auf dem

Weg mit unseren Freunden aus Sachsen, dem Spreewald und dem Frank

aus Meck- Pom zu treffen.

Wir das sind meine Marina, unser Sohn Patrick und meinereiner, die auf

dem Weg nach Rolvsnes waren.

Nach ner Pause in Fl (Tanken, Angelladen, Steakhaus) ging es dann

nach ner h weiter- ach wir haben ja noch Zeit- ja, bis dann 70 km vor

Hirtshals nur noch Warnblinker zu sehen waren. Oh Gott- Stau wegen

ner Baustelle und die Zeit verran nur so dahin. Hilfe- die Fähre

kriegen wir nie.Dann mit Karacho weiter. Ankommen- Bordkarte

nehmen- abgeben- rauffahren- Luke zu- es war alles eins- ohne

anzuhalten. Ich hatte Blutdruck- keine Ahnung wie hoch. Puhhhhhhh-

geschafft.

Unterwegs- der sehnsüchtige Blick in Richtung Norge. Da sahen wir,

was uns die nächsten 14 Tage erwartete und unser ständiger

Begleiter sein sollte.

So kamen wir dann um

0.00 Uhr in

Kristiansand an.

Wir hatten uns vorher

schon für die Fahrt

über die Berge ent-

schieden. Einfach

zu schön- diese

Narur zu sehen.

Ein toller Empfang-

gleich hinter Haukeli.



So lange, wie wir dort entlang fuhren- immer Wolkenverhangen- aber

an diesem morgen- Sonne pur.

So ging die Fahrt dann weiter am Langfossen vorbei, um dann gegen

10.00 uhr in Rolvsnes anzukommen. Natürlich gleich einen Blick auf den

Fjord und unser Boot.

Ganz schön müde bezogen wir unser Haus.

Das nette Ehepaar lies uns dann schon rein,

obwohl es noch zu früh war. Sie erzählten

uns, dass sie nur zweimal auf’s offene 

Wasser konnten, weil der Wind zu

krätig pustete. So war es am Samstag und

Sonntag bei uns auch- also angelten wir im Fjord und fingen unseren

ersten Fisch.



Ab Montag wurde es immer ruhiger- rund um Slatterøy. ES stand dann

nichts mehr im Weg und somit waren Ausfahrten nach Høkkel,

Hausaboen und andere Plätze unser Ziel. Unsere Freunde waren nie

weit weg.

Wir angelten mit den ver-

schiedensten Methoden.

Jeder versuchte auf

seine Art an den

Fisch zu

k o m m e n .  D e m

einen gelang

es  a uf  Anh ieb -

dem anderen dann

e b e n  e t w a s

sp äte r .  K öh le r

standen

a u f  a l l e n

Untiefen herum.

Sie wurden dann

auch später zur

Plage.

Wir entschlossen



uns dann nur noch die besseren mitzunehmen, da die  Truhen sonst

schon voll gewesen wären.

Es gelang uns auch den 

einen oder anderen

Dorsch zu fangen. Diese 

beiden waren dann 93

und 91 cm lang.



Unsere Freunde waren auch nicht untätig. Der Guenter fing dann 

schon mal einen Leng von 1.10 m.

Am Dienstag feierten wir

dann Mittsommer. Feuer

durften wir nicht machen-

es war zu viel W ind. Wir

genossen wunderschöne 

Sonnenuntergänge. Das Wetter wurde immer besser. Die Norweger

stöhnten- es fehlt Wasser. Das erste Kraftwerk mußte abgeschalten

werden, weil der Wasserstand zu niedrig in der Talsperre war.



Bei uns war jedenfalls ne Bombenstimmung. Danke an Euch-

es hat einen Mords-Spass gemacht.



Am Donnerstag dann auch wieder raus suf’s offene Wasser.

Nach einer Weile driften schlug es dann bei Patrick gewaltig an der

Naturködermontage ein. Der Blick auf’s Echolot sagte 110 m tief.

Seine Rute hat ne Aktion eines Besenstiel’s- und selbst diese

verneigte sich vor dem Gegner.

Tja- nach gespannten 25 min. Kam er dann unter dem Boot hervor.

Wir sahen immer nach vorn- aber er kam von hinten-

oh- ha- was für ein Kerl. Papa- das Gaff- schnell- bevor er

noch abhaut.





Petri Heil- Stolz wie Oskar hielt er ihn dann in den Händen.

1.34 m war er und wog geschätzte 36 Pfd. Wurde natürlich sofort

gekehlt und ausgenommen, danach in die Wanne mit kaltem Wasser.

Puhhhhhhh, jetzt erst mal in Ruhe eine rauchen. Wie zur Gratulation

kam dann auch noch diese Yacht vorbei.

Ein unglaublicher Angeltag neigte sich dem Ende.

Das Wetter, die Sonne- selbst die Farbe des Wasser’s- an diesem Tag

passte einfach alles zusammen.

Abends saßen wir nochmal mit den Freunden zusammen, haben etwas

gegessen- Jens- Arnt brachte Lachs, den unser Peter dann in einem

Mantel aus Kräutern in Alufolie auf guter Butter kredenzte.

In Verbindung mit schöngeistigen Getränken- ein totaler Genuss !



Am Freitag dann ein letztes Angeln mit den Freunden.

Sie konnten an dem Tag auch noch einiges an Fisch fangen.

Das Meer- so ruhig wie ne große Badewanne, versuchten wir dann

bei der Jagt nach Pollack’s im Mittelwasser den Tagessieger zu

finden.

Was soll ich sagen- es wurde meine Frau mit 2 schönen Exemplaren.

Daraufhin durfte sie dann am nächsten morgen ausschlafen- zur

Belohnung. Angeln wollten wir am nächsten Tag nicht- Pause.

Am abend dann die Sachen packen- das Auto schon mal vollpacken-

verabschieden.

Die Abfahrt war für 8.00 uhr angesetzt- da schliefen wir noch.

Eigendlich wollten wir etwas einkaufen fahren- war aber nicht

mehr nötig, da unsere Freunde soviel Vorräte dagelassen haben- sie

hätten auch noch für ne 3. Woche gereicht.

An dieser Stelle auch noch mal ein ganz dickes Danke an Euch !


